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Die Nationalen Naturlandschaften im Kontext des internationalen Naturschutzes 

EUROPARC Deutschland lud seine Mitglieder und Lizenznehmer der Nationalen Naturlandschaften einschließlich VDN vom 20.-21. April 2010 zu einem Schutzgebietsworkshop zusammen mit dem Gastgeber, die Verwaltung des Biosphärenreservates Thüringische Rhön, nach Zella ein. 

Ziel war es, über aktuelle Entwicklungen im internationalen Naturschutz zu informieren und die Auswirkungen auf die Arbeit in den Nationalen Naturlandschaften gemeinsam zu diskutieren. 
Der Einladung folgten rund 25 Vertreterinnen und Vertreter der Schutzgebietsverwaltungen, Bundes- und Länderministerien sowie der Verbände. Der zweitägige Workshop war thematisch unterteilt in die Vorstellung der überarbeiteten IUCN-Managementkategorien für Schutzgebiete und des Arbeitsprogramms „Schutzgebiete des Übereinkommens zur Biologischen Vielfalt“ (CBD, VII/28) in Hinblick auf die Vertragsstaatenkonferenz in Japan im Oktober 2010 (COP10). 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Workshops am 20./21. April 2010.
Die Agenda und die einzelnen Vorträge können den folgenden Links entnommen werden: 
· Agenda
· 
Vorstellung der IUCN-Managementkategorien und Hinweise zu Veränderungen, Barbara Engels

· 
Bedeutung der IUCN- Managementkategorien aus deutscher Sicht, Gabriele Niclas
· 
Globaler Stand der Umsetzung des CBD-Arbeitsprogramms, Schutzgebiete und Ergebnisse einer Studie zur Evaluierung der Managementeffektivität von Schutzgebieten in Europa, Gisela Stolpe
· 

 HYPERLINK "http://www.europarc-deutschland.de/dateien/Veranstaltung_04.2010_PPP_Zella_VScherfose.pdf" 

Fortschritte bei der Umsetzung des CBD-Arbeitsprogramms Schutzgebiete in Deutschland seit 2004 – Fokus GSG, Dr. Volker Scherfose
· 
Vorschläge zur Weiterentwicklung des Arbeitsprogramms Schutzgebiete, Lena Maly-Wischoff

 

Die IUCN-Managementkategorien für Schutzgebiete haben international wie national einen hohen Stellenwert. Sie fördern die Bereitstellung von vergleichbaren Informationen für die weltweite Diskussion um den Aufbau eines Schutzgebietsnetzes. Die biologische Vielfalt in all ihren Funktionen zu schützen, ist das gemeinsame Ziel aller sechs Schutzgebietskategorie. Die Wahl der Kategorie – vom strengen Naturschutzgebiet (Kat. Ia) bis zum Schutzgebiet mit nachhaltiger Nutzung der natürlichen Ressourcen (Kat. IV) – richtet sich nach dem vorrangigen Managementziel, welches auf mindestens 75% der Fläche gelten sollte. Die Einordnung eines Schutzgebiets in die entsprechende IUCN-Mana-gementkategorie unterstützt die Kommunikation auf politischer und praktischer Ebene. 

Die 2008 veröffentlichte Überarbeitung der Kategorien beinhaltet wesentliche Verbesserungen u.a. zur Erläuterungen und Abgrenzung der Kategorien sowie Richtlinien und explizite Hinweise zur Anwendung für Meeresschutzgebiete. 

Eine deutsche Übersetzung der Richtlinien für die Anwendung der IUCN-Managementkategorien für Schutzgebiete wurde 2010 von EUROPARC Deutschland im Auftrag des BfN erarbeitet und veröffentlicht. Die Broschüre kann in der Berliner Geschäftsstelle angefordert oder heruntergeladen werden unter: http://www.europarc-deutschland.de/broschueren.

Das Arbeitsprogramm Schutzgebiete der CBD stellt den konzeptionellen Rahmen für das Thema Schutzgebiete weltweit dar. Um das ehrgeizige Ziel – die Etablierung eines globalen, repräsentativen Schutzgebietssystems auf Land bis 2010 und auf dem Meer bis 2012 – zu erreichen, besteht das Arbeitsprogramm aus einem umfassenden Aufgabenkatalog. Trotz der zahlreichen Fortschritte sind einige Ziele auf globaler Ebene noch nicht vollständig umgesetzt. Negativ zu bewerten ist bspw. die geringe finanzielle Absicherung. Standards und Kriterien für die Evaluierung der Managementeffekti-vität konnten zu einem befriedigenden Status entwickelt werden; ihre Umsetzung auf globaler Ebene ist jedoch mangelhaft. Dem versucht das CBD-Sekretariat in Zukunft durch entsprechende Schwer-punktsetzung auch im Bereich Klimawandel und Standardisierung nationaler Berichte entgegenzu-wirken. Das Bundesamt für Naturschutz hat zusammen mit EUROPARC Deutschland konkrete Formulierungsvorschläge zur Weiterentwicklung des Arbeitsprogramms im Vorfeld der COP10 eingebracht. Inzwischen ist eine erfreuliche Rückmeldung erfolgt, dass zwei der Vorschläge in den Vorbereitungspapieren aufgenommen wurden. 

Die Teilnehmenden bewerteten die Anwendung der IUCN-Kategorien sowie die Umsetzung des Arbeitsprogramms Schutzgebiete grundsätzlich als wesentlichen Bestandteil für die Verbesserung der Schutzgebietsarbeit. Der rege Informationsaustausch soll weiterhin beibehalten werden. Hierzu wird es in Zukunft von EUROPARC Deutschland weiterhin Gelegenheit geben. 






